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Der Text in diesem Buch ist leicht verständlich geschrieben.

Der Text wurde vom Zentrum für barrierefreie Kommunikation 

der Rummelsberger Diakonie übertragen.

Menschen mit Lern·schwierigkeiten haben einen großen Teil 

der Texte auf leichtes Verständnis geprüft.

Die Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus hat den sich für 
den Medio·punkt als Trenn·zeichen zwischen langen Wörtern 

entschieden.

Es gibt Wörter im Buch, die sind unterstrichen.

Diese Wörter werden im Wörter·buch erklärt.

Das Wörter·buch ist auf Seite 96.
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Vorwort

Vorwort von Dr. Siegfried Grillmeyer,

Leiter vom Caritas-Pirckheimer-Haus in Nürnberg

Wie leben wir im 
Caritas-Pirckheimer-Haus Inklusion?

Was ist im Caritas-Pirckheimer-Haus 
unser Bild vom Menschen?
Das Caritas-Pirckheimer-Haus ist eine Bildungs·einrichtung.
Bildungs·einrichtungen sagen oft:
„Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt“.

Aber manchmal ist das nicht so.

Im Alltag vergessen wir das manchmal.

Da glauben manche, dass der Mensch manchmal ein wenig im Weg steht.

Das soll eigentlich nicht so sein.

Im Caritas-Pirckheimer-Haus haben wir einen Schwerpunkt:
Inklusive Bildung.

Dort steht der Mensch tatsächlich im Mittelpunkt.

Im Mittelpunkt unserer Anstrengung und unserer Arbeit.

Denn: Wir möchten Bildung für alle Menschen ermöglichen.
Menschen mit und ohne Beeinträchtigung sollen lernen können.

Was haben wir schon gemacht?

• Bibel in Leichter Sprache
  Das bedeutet: Wir übertragen Bibel·texte.
  Zum Beispiel für Gottes·dienste oder Feste.

• Stadt·führungen im Tandem.
  Das bedeutet:
  Ein Mensch mit und ein Mensch ohne Beeinträchtigung geben eine Führung.

  Zum Beispiel durch das Rathaus in Nürnberg.

• Politische Bildungs·arbeit
  Zum Beispiel Fortbildungen zu Demokratie in leicht verständlicher Sprache.

  Wir schreiben Bücher zu Demokratie in leicht verständlicher Sprache.

  So wie dieses Buch.

Ich freue mich, dass es dieses Buch gibt.

Das war nicht einfach.

An diesem Buch haben viele Menschen gearbeitet.

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Diana Löffler.
Diana Löffler arbeitet schon lange im Bereich inklusive Bildung.
Sie leitet das Projekt „Wie geht Demokratie“.

Ich bedanke mich auch ganz herzlich bei Petra Schachner.
Sie hat dieses Buch mit entwickelt.

Dieses Buch wurde gefördert.

Wir bekommen für das Projekt „Demokratie leben!“ Geld vom 
Bundes·ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

Das ist das 4. Buch, das wir in dieser Buch·reihe machen.

Wir arbeiten in diesem Projekt zusammen mit der
Arbeits·gemeinschaft katholisch sozialer Bildungs·werke

in der Bundesrepublik Deutschland (AKSB)

und mit anderen Einrichtungen in Deutschland.

Herzlichen Dank an Stefan Braun und Andrea Rühmann von der AKSB.
Stefan Braun leitet dort das Projekt „Wie geht Demokratie“.
Andrea Rühmann ist die Geschäfts·führerin von der AKSB.

Wir freuen uns schon auf das 5. Buch aus dieser Buch·reihe.

Ich bedanke mich auch bei Markus Reder.

Er ist der Geschäfts·führer vom Echter Verlag.

Zum Schluss bedanke ich mich noch bei allen Menschen,

die bei dem Buch mitgemacht haben.

Alle diese Menschen helfen uns,

jeden einzelnen Menschen in den Mittelpunkt unserer Arbeit zu stellen.

Vorwort Vorwort
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Einleitung

Um was geht es in diesem Buch?

Jeder Mensch hat Rechte.

Ein Recht ist etwas, was mir zusteht.

Dieses Buch erklärt:
Was haben Rechte und Demokratie miteinander zu tun?

Und:
• Welche Rechte habe ich?
• Wie kann ich meine Rechte nutzen?
• Was kann ich tun, 

  wenn meine Rechte nicht beachtet werden?

Für wen ist das Buch?

Dieses Buch ist für alle Menschen.

Das Buch ist so geschrieben,

dass besonders junge Menschen mit Lern∙schwierigkeiten:
• sich angesprochen fühlen
• ihre Rechte kennen·lernen
• Lust bekommen, sich mit Politik und Demokratie zu beschäftigen.

Oft sind Bücher zu politischen Themen schwer zu verstehen.

In diesem Buch ist das anders.

Einleitung Einleitung

Dieses Buch ist in leicht verständlicher Sprache geschrieben

und barrierefrei gestaltet.

Denn alle Menschen haben ein Recht auf verständliche Sprache.

Und alle Menschen haben ein Recht auf Bildung.

Demokratie lebt davon, dass viele Menschen mit∙machen 
und mit∙bestimmen.
Dazu müssen alle Menschen:
• etwas über Demokratie wissen
• Zusammen·hänge verstehen
• und ihre Rechte kennen

Kurz gesagt:
Dieses Buch hilft dabei, Demokratie zu leben!

Wer hat das Buch geschrieben?

Diana Löffler und Petra Schachner haben das Buch geschrieben.

Petra Schachner 

ist Trainerin und Expertin 

für Inklusion in Nürnberg.

Diana Löffler
leitet das Projekt „Wie geht Demokratie“ 
und den Bereich Kunst, Kultur und Teilhabe 

an der Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus 
in Nürnberg.
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Wie kannst Du mit dem 
Buch arbeiten?

Das Buch hat verschiedene Teile.

In Teil 1 kannst Du Dich über Deine Rechte in der Demokratie 

informieren.

Außerdem findest Du im Buch kleine Übungen.
Mit den Übungen kannst Du sehen, was Du Dir gemerkt hast.
So kannst Du Dein Wissen über·prüfen.

In Teil 2 ist eine Anleitung für einen Work·shop.

Das Wort Work∙shop kommt aus dem Englischen und bedeutet: 
Arbeits·einheit.

Im Work∙shop arbeitet man in einer Gruppe 
an einem bestimmten Thema.

So kannst Du Dein Wissen an andere Menschen weitergeben. 

Du willst den Work·shop nicht alleine leiten?

Dann hole Dir gerne eine Person dazu.
Dann könnt Ihr den Work∙shop im Tandem machen.
Tandem heißt: 
Ihr leitet den Work·shop zu zweit.

Natürlich geht das auch mit mehr als 2 Personen.

Die Übungen in dem Buch sind Vorschläge.

? Wer ist Luca?

Luca begleitet die Leser*innen durch das Buch.

Luca ist 18 Jahre alt und lebt in Deutschland.

Luca hat Lern∙schwierigkeiten.
Luca lebt in einer Wohn·gemeinschaft mit 2 Personen.
Luca will nach dem Schul·abschluss in einer Werkstatt 

für Menschen mit Behinderung arbeiten.

Luca hat großes Interesse an den Rechten in der 

Demokratie.

Luca stellt in dem Buch viele Fragen.

Fragen, die sich vielleicht auch die Leser*innen stellen.

Luca stellt im Buch Fragen und bekommt Antworten.

Dadurch wird das Buch besser verständlich.

Luca wird im Buch mit Du angesprochen, 

denn das schafft einen engeren Kontakt.
Wenn es einen guten Kontakt gibt, 

macht Lernen viel mehr Spaß.

Vielleicht hast Du diese Erfahrung auch schon gemacht.

Zum Beispiel: 
wenn zwei Freund*innen sich etwas erklären.

Da macht Lernen mehr Freude.

Und was Freude macht, kann man sich besser merken.

Deshalb sprechen auch wir die Leser*innen in diesem 

Buch mit „Du“ an.

Wir hoffen, dass Du Spaß beim Lesen hast 
und Lust auf Politik bekommst. 

Viel Spaß beim Lesen!

Einleitung Einleitung
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Was gibt es noch für Bücher?

Dieses Buch gehört zu der Buch·reihe 

„Wie geht Demokratie?“.

Eine Buch·reihe besteht aus mehreren Büchern 

zu einem Thema.

Diese Buch·reihe besteht aus 5 Büchern.

• Band 1 heißt: 
  Demokratie und ich

• Band 4 heißt: 
  Meine Rechte in 

  der Demokratie

 

• Band 2 heißt: 
  Wie geht wählen?

• Band 5 kommt 

  im Jahr 2024.

 

• Band 3 heißt:  
  Vielfalt in 

  der Demokratie

Das Projekt heißt: „Wie geht Demokratie? 
Inklusive Demokratie·bildung für Jugendliche 

und junge Erwachsene mit Lern·schwierigkeiten.“

Die Arbeits·gemeinschaft katholisch sozialer Bildungs·werke in 

der Bundes∙republik Deutschland e.V hat Geld für das Projekt 
bekommen. 

Mit dem Geld werden das Buch 

und die Arbeits∙materialien bezahlt.
Dazu sagt man auch: fördern.

Dafür gibt es ein Förder·programm.

Das Förder∙programm heißt: Demokratie leben!
Das Geld für das Förder∙programm kommt vom 
Bundes·ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

Dem Bundes·ministerium hofft:
• Dass viele Menschen das Buch lesen.
• Dass viele Menschen mit den Arbeits·materialien lernen 

  und arbeiten.

• Dass Demokratie für viele Menschen wichtig bleibt.

Deshalb unter·stützt das Bundes·ministerium die Akademie 

Caritas-Pirckheimer-Haus mit Geld.

  Wie schütze    
  und stärke ich   

  Demokratie?

i Tipp:

Mehr Informationen zum Projekt 
„Wie geht Demokratie?“ 

gibt es im Internet:
www.cph-nuernberg.de/projekte/wie-geht-demokratie

Wer unterstützt das Projekt?

Einleitung Einleitung
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Beim Grafik·designer Alexander Roser.
Er hat die Bilder im Buch gezeichnet und das Buch gestaltet, 

damit es gut lesbar ist.

Seine Ideen haben dazu beigetragen, dass es Spaß macht,

das Buch in die Hand zu nehmen und darin zu lesen.

Bei Stefan Braun von der AKSB.
Stefan Braun leitet dort das Projekt: „Wie geht Demokratie?“.
Und bei den Kolleg*innen aus den anderen beiden 

Projekt·standorten in Hamminkeln und Herzogenrath.

Bei Nicole Bittner, Theresia Herden, Roman Hüttinger 

und Jan Volkersdorfer.

Sie haben im Interview unsere Fragen beantwortet

und uns ihre Sicht über Rechte in der Demokratie mitgeteilt.

Bei unseren Kolleg*innen 

an der Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus.

Bei Claudio Ettl, er ist Experte für Religionen, Inklusion und 

Leichte Sprache.

Bei Gabriela Bühner, Barbara Reiser und Martin Stammler 

vom Inklusions·team.

Sie alle haben uns unterstützt und uns in vielen Dingen 

sehr gut beraten.

Beim Behinderten·rat der Stadt Nürnberg und den 

Teilnehmenden der Steuerungs·gruppe.

Wir möchten 
Danke sagen!

Viele Menschen haben uns bei diesem Buch unterstützt.

Bei diesen Menschen möchten wir uns ganz herzlich bedanken:

Bei allen Menschen mit Lern·schwierigkeiten.

Sie haben uns bei dem Buch geholfen.

Sie haben mit·bestimmt und mit·überlegt,

was in dem Buch stehen soll.

Sie haben immer wieder geprüft,

ob alles im Buch leicht verständlich ist.

Und ob die Bilder gut zum Text passen.

Bei Sabrina Weyh vom Zentrum 
für barrierefreie Kommunikation der Rummelsberger Diakonie.

Und bei ihren Kolleg*innen vom Auhof in Hilpoltstein.
Sie haben die Texte in leicht verständliche Sprache übertragen 

und geprüft.

Wir von der Akademie haben uns für

den Medio·punkt als Trenn·zeichen entschieden.

Bei Dr. Siegfried Grillmeyer von 
der Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus.

Er ist dort der Direktor.

Er fördert Inklusion an der Akademie CPH.

  Wir möchten Danke sagen! Wir möchten Danke sagen!



Hey, ich bin Luca!
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Was ist Demokratie?

Demokratie ordnet das politische Zusammen·leben 

in einem Land. 

Das Wort Demokratie kommt aus der griechischen Sprache.

Es bedeutet: Herrschaft des Volkes.

In einer Demokratie geht die Macht vom Volk aus 

und das Volk kann mit∙bestimmen.
Das Volk sind die Menschen, die in einem Land leben.

Es gibt unterschiedliche Arten von Demokratie.

In diesem Buch geht es um die Demokratie

in der Bundes·republik Deutschland.

In einer Demokratie gibt es bestimmte Merkmale. 

Und es gelten bestimmte Rechte.

Hier einige Beispiele:

Merkmal 1: Gewalten∙teilung 

Gewalt bedeutet hier: Macht.
In der Demokratie ist die Macht aufgeteilt.

Dazu sagt man auch: Gewalten∙teilung.
Die Gewalten∙teilung verhindert Macht∙missbrauch.

Das heißt:
Die Gewalten∙teilung schützt das Volk davor, 
dass nur eine einzelne Person 
oder nur eine Gruppe alleine bestimmt.

Die Macht ist auf 3 Bereiche aufgeteilt:

Der gesetz∙gebende Bereich 
oder die Legislative.
Dazu gehören zum Beispiel: 
Der Bundes∙tag und der Bundes∙rat.

Der ausführende Bereich 

oder die Exekutive.
Dazu gehören zum Beispiel: 
Die Polizei, das Finanzamt und die Regierung.

Der recht∙sprechende Bereich 
oder die Judikative
Dazu gehören zum Beispiel: 
Richter*innen und Gerichte.

Demokratie und Rechte Demokratie und Rechte

Legislative

ExekutiveJudikative

Demokratie und Rechte

Merkmale für Demokratie in der 
Bundes∙republik Deutschland

1. 

2.

3.

i Tipp:

In Band 1 „Demokratie und ich“ findest Du mehr 
Information zum Thema Demokratie. 

Oder im Internet:
www.cph-nuernberg.de/projekte/wie-geht-demokratie
Dort kannst Du Dein Wissen vertiefen.
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Merkmal 2: Freie Wahlen
In einer Demokratie gibt es freie und geheime Wahlen.

Das heißt: 
Die Menschen aus dem Volk wählen die Politiker*innen. 
Die Politiker*innen bilden dann die Regierung.
Die Regierung handelt für das Volk 

und trifft politische Entscheidungen.

Durch eine freie Wahl können die Menschen mit∙bestimmen.

Merkmal 3: Rechte
In einer Demokratie gibt es Rechte.

Diese Rechte sind für alle Menschen gleich.

Alle Menschen müssen sich an diese Rechte halten.

Die Rechte schützen alle Menschen:
• egal, welche Religion sie haben.
• egal, aus welchem Land sie kommen.
• egal, ob sie eine Behinderung haben oder nicht.
Sie schützen auch Menschen, die zu einer Minderheit gehören.

Zum Beispiel Menschen mit Behinderung.

Rechte machen Vielfalt in einer Demokratie möglich.

i
Tipp:

In Band 2 „Wie geht wählen?“ findest Du mehr 
Information zum Thema Wahlen. 

Oder im Internet:
www.cph-nuernberg.de/projekte/wie-geht-demokratie
Dort kannst Du Dein Wissen vertiefen.

i Tipp:

In Band 3 „Vielfalt in der Demokratie“ findest Du noch 
mehr Information zum Thema Vielfalt. 

Oder im Internet:
www.cph-nuernberg.de/projekte/wie-geht-demokratie
Dort kannst Du Dein Wissen vertiefen.

Wofür gibt es Rechte?

Rechte in der Demokratie sind ähnlich wie Regeln in einer Gruppe.

Regeln helfen das Zusammen·leben in einer Gruppe leichter zu machen.

Rechte helfen das Zusammen·leben in einem Land leichter zu machen.

• Rechte sorgen für Sicherheit.
• Rechte schaffen Ordnung.
• Rechte fördern den Zusammenhalt.

Wenn alle Mitglieder in einer Gruppe die Rechte beachten:
Dann ist das Zusammen∙leben und die Zusammen∙arbeit leichter.
Rechte stehen im Gesetz und legen zum Beispiel fest:
• Was ist erlaubt und was ist nicht erlaubt?
• Gibt es Ausnahmen und für wen gelten diese Ausnahmen?
• Wer trifft Entscheidungen? Mit wem? Und wer überwacht das?
• Wer übernimmt wichtige Aufgaben und welche Aufgaben sind das?
• Was passiert, wenn Probleme auftauchen?

Rechte helfen, dass Dinge nicht immer wieder neu 

ausgehandelt werden müssen.

Wenn alle die Rechte kennen, gibt es mehr Klarheit und Struktur.

Demokratie und Rechte Demokratie und Rechte
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?

!

Luca:

Bei mir in der Wohn·gemeinschaft gibt es auch Regeln. 

Kann man die Regeln in meiner Wohn·gemeinschaft 

mit den Rechten vergleichen?

Antwort:

Ja, das ist möglich.

Das ist eine gute Idee.

Am besten sprechen wir das noch einmal 

zusammen durch.

Als Beispiel nehmen wir Euren gemeinsamen Putz∙plan.

1. 

2. 

3. 

4. 

 Regeln schützen die Mitglieder in einer Gruppe

 Regeln können auch Ausnahmen festlegen.

 Zum Beispiel:
 Du bist dran mit Putzen und wirst krank.
 Was passiert dann?

 Wer übernimmt Deinen Putz·dienst?

 In den Regeln steht:
 Die nächste Person auf dem Putz·plan übernimmt 
 den Dienst. 

 So bist Du durch diese Regel geschützt.

 Regeln organisieren eine Gruppe 

 Auf dem Putz∙plan steht zum Beispiel:
 Wann musst Du das Bad putzen oder den Müll rausbringen.

 Und wann sind Deine Mit∙bewohner*innen dran.
 Der Putz∙plan organisiert die Aufgaben beim Putzen 
 in der Wohn·gemeinschaft.

 

 Regeln verbessern die Zusammen∙arbeit in der Gruppe

 In dem Putz∙plan steht: Wer muss wann putzen.
 Das spart Zeit und die Wohnung ist schneller sauber.

 

 Regeln stärken den Zusammen∙halt in der Gruppe

 Wenn sich alle Mit∙bewohner*innen an den Putz∙plan 
 halten, dann fühlen sich alle als Teil der Gruppe.

 Sie leben gerne mit den anderen Personen zusammen.
 Denn sie können sich aufeinander verlassen.

 Der Putz·plan und seine Regeln helfen, 
 dass es weniger Streit in der Wohn·gemeinschaft gibt.

Rechte und Regeln sind also ganz ähnlich.

In Deutschland bestimmen die Rechte das Zusammen·leben.

Demokratie und Rechte Demokratie und Rechte



Welche Rechte gibt es?

In der Bundes·republik Deutschland gibt es verschiedene Rechte.

In diesem Buch stehen nicht alle Rechte.

Das sind zu viele.

Die wichtigsten Rechte in Deutschland sind die Grund∙rechte.

Die meisten Grund·rechte gelten für alle Menschen,

die in der Bundes∙republik Deutschland leben.
Die Grund·rechte stehen im Grund·gesetz.

Das Grund·gesetz 
Das Grund·gesetz ist das wichtigste Gesetz in Deutschland.

Das Grund·gesetz schützt die Rechte

und Freiheiten von allen Menschen in Deutschland.

Im Grund·gesetz steht:
Die Regierung soll so entscheiden, dass es für das Volk gut ist.

Das Grund·gesetz steht über allen anderen Gesetzen.

Kein anderes Gesetz darf gegen das Grund·gesetz verstoßen.

?

!

Luca:

Kann ich den Putz∙plan in meiner Wohn·gemeinschaft 
mit dem Grund·gesetz vergleichen?

Antwort:

Nein, das ist kein passender Vergleich.

Das Grund·gesetz hat eine sehr grund∙legende Bedeutung.
Es stellt die Grund·sätze unseres Zusammen∙lebens sicher.
Es ist die Grund·lage für alle Gesetze in Deutschland.

In der Wohn·gemeinschaft sind das Regeln, 

die Euer Zusammen·leben fest∙legen.

Diese Regeln sind grund·legender als der Putz·plan.
Zum Beispiel:
• Alle Mitbewohner*innen werden gleich∙berechtigt
  behandelt.

• Alle Mitbewohner*innen haben die gleichen Rechte 

  und Pflichten in der Wohn·gemeimschaft.
• Kein*e Mitbewohner*in wird bei Entscheidungen 

  ausgeschlossen.

• Alle Mitbewohner*innen begegnen sich auf Augen·höhe.

Gegen diese grund·legenden Regeln darf auch der 

Putz∙plan nicht verstoßen.

Das Grund·gesetz gibt es seit 1949.

Es entstand kurz nach dem 2. Welt∙krieg.

Das Grund·gesetz ist in mehrere Abschnitte unterteilt.

Die Abschnitte heißen Artikel.

Alle Artikel im Grund·gesetz haben Nummern.

In den Artikeln 1 bis 19 stehen die Grund·rechte.

Grundgesetz

28 29Demokratie und Rechte Demokratie und Rechte
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Die meisten Grund·rechte gelten für alle Menschen in 

Deutschland. Auch für: 
• geflüchtete Menschen  
• für Menschen die noch nicht lange in Deutschland leben 

• für Menschen aus einem anderen Land, 
  die in Deutschland Urlaub machen.

Einige Grund·rechte gelten nur für Menschen 

mit einem deutschen Personal∙ausweis. 
Menschen mit einem deutschen Personal·ausweis heißen auch: 
Bürger*innen. 

Die Grund·rechte für Bürger*innen heißen: Bürger·rechte.

 Das Wichtigste in Kürze: 

 1. Das Grund·gesetz ist das wichtigste Gesetz in   

    Deutschland.

 2. Im Grund·gesetz stehen die Grund·rechte. 

 3. Alle Menschen müssen sich an die Grund·rechte 

    halten. 

 4. Auch der Staat und alle Menschen, die für den Staat  

    arbeiten, müssen sich an die Grund·rechte halten. 

 5. Das Bundesverfassungs·gericht beschützt die   

    Grund·rechte. 

 6. Die Grund·rechte lassen sich nicht einfach ändern.

 Die Grund·rechte sind die wichtigsten Rechte, die 

 Menschen in Deutschland gegenüber dem Staat haben.

Grund·rechte
Beispiele für die wichtigsten Grund·rechte:
 

Artikel 1 

Alle Menschen sind wert∙voll.
Die Würde des Menschen ist unantastbar. 

„Die Würde des Menschen ist unantastbar“ ist ein wichtiger 

Satz im deutschen Grund·gesetz.  

Er bedeutet: 
Jeder Mensch in Deutschland muss respektiert 

und geschützt werden. 

Niemand darf schlecht behandelt oder erniedrigt werden.

?

!

Luca:

Ich verstehe das Wort Würde nicht so richtig. 

Was ist damit gemeint?

Antwort:

Damit ist gemeint: 
Alle Menschen sind gleich, weil sie Menschen sind. 

Alle Menschen sind wert·voll. 

Sie haben ihren Wert immer, 

sie müssen nichts dafür für tun. 

Menschen können ihren Wert nicht verlieren.

Bei Dingen ist das anders. 

Dinge verlieren ihren Wert, 

wenn sie nicht mehr funktionieren.

Zum Beispiel ein Schirm: 
Der Schirm hat nur so lange einen Wert, 

solange der Schirm funktioniert und vor Regen 

schützt.

Weil Menschen immer einen Wert haben, sagt man: 
Menschen haben eine Würde.

?

  §

Demokratie und Rechte Demokratie und Rechte
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Artikel 2 

Niemand darf verletzt werden
und jeder Mensch darf selbst·bestimmt leben.
Das Recht auf Leben, körperliche Unversehrtheit und Freiheit. 
 

Das Recht auf Leben schützt jeden einzelnen Menschen. 
Alle Menschen sind vor Gewalt geschützt.

Niemand darf einem anderen Menschen weh tun, 

nicht am Körper und auch nicht an der Seele.

 

Natürlich darf auch niemand einen anderen Menschen töten. 

Auch dann nicht, 

wenn dieser Mensch einen anderen Menschen getötet hat.

§

?

!

Luca:

Was heißt „Gewalt an der Seele“?

Antwort:

„Gewalt an der Seele“ bedeutet, dass jemand absichtlich 
gemeine Worte sagt oder schlimme Dinge tut, um Dir 

innerlich wehzutun.  

Das kann passieren, wenn jemand schlecht über Dich 
spricht, Dich beleidigt oder Dich bedroht.  

 

Zum Beispiel, wenn ein Mensch sagt:
„Du bist dumm!“ oder „Du bist wertlos!“ 
 

Das kann Dich sehr traurig und ängstlich machen.

Recht auf Freiheit:
Jeder Mensch darf sich frei entfalten 

und seine Freiheits·rechte wahrnehmen. 

Das heißt: jeder Mensch darf so leben, wie er möchte. 

Zum Beispiel: 
Jeder Mensch darf anziehen, was er möchte.  

Und jeder Mensch kann die Musik hören, die er mag.  
Jeder Mensch darf seine Wohnung oder den Arbeits·platz wechseln. 

 

Wichtiger Hinweis:  
Du darfst dabei nicht die Rechte anderer Menschen verletzen.

Artikel 3 

Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 
Das Recht auf Gleich·behandlung.

Menschen sind unterschiedlich: 
Manche Menschen sind groß, manche Menschen sind klein. 

Manche Menschen können gut singen, 

manche Menschen können gut kochen. 

Manche Menschen sind reich, manche Menschen sind arm.

Manche Menschen haben eine Behinderung, 

manche Menschen nicht. 

Eines gilt aber für alle Menschen: 
Vor dem Gesetz sind alle Menschen gleich.

Artikel 4

Jeder Mensch, darf die Religion selbst wählen. 

Recht auf Religions·freiheit.

Jeder Mensch darf an die Religion glauben, 

an die er glauben möchte. 

Jeder Mensch darf seine Religion wechseln.

Jeder Mensch darf entscheiden, ob er an eine Religion glaubt.

  §

  §
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Artikel 5 

Jeder Mensch, darf seine Meinung sagen. 

Recht auf Meinungs·freiheit.

 

Menschen haben unterschiedliche Meinungen. 

Jeder Mensch darf eine eigene Meinung haben. 

Dieses Recht schützt die eigene Meinung. 

So kann jeder Mensch seine Meinung frei sagen.

§

?

!

Luca:

Ich finde Meinungs·freiheit schon gut, 
aber manchmal nervt es auch. 

In meiner Wohn·gemeinschaft gibt es eine Person, 
die oft eine andere Meinung hat. 

Dann müssen wir viel miteinander sprechen.  

Das ist dann ganz schön anstrengend.  

Gibt es keine Möglichkeit, das zu verbieten?

Antwort:

Nein, eine andere Meinung lässt sich in einer 

Demokratie nicht einfach verbieten. 

Klar, andere Meinungen sind manchmal anstrengend. 

Aber so kann jeder Mensch auch einen neuen 
Blick·winkel kennenlernen.

Und versuchen den anderen Menschen zu verstehen. 

In einer Gemeinschaft ist es wichtig, dass alle zu Wort 

kommen. 

Sonst fühlen sich die Menschen nicht als Teil dieser 

Gesellschaft.

Die Demokratie lebt von verschiedenen Meinungen.

Wichtiger Hinweis:

Deine Meinung darf nicht gegen ein anderes Recht 

verstoßen.  

 

Zum Beispiel:  
Du beleidigst eine andere Person.   
Damit verstößt Du gegen das Recht auf körperliche 

Unversehrt·heit oder sogar gegen die Menschen·würde.

Das ist nicht erlaubt. 

Kein Mensch darf einem anderen Menschen 

körperlichen oder seelischen Schaden zufügen.

! ! !! ! !

! ! !
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?

!

Luca:

Habe ich denn auch eine Versammlungs·freiheit 
in meiner Wohn·gemeinschaft?

Antwort:

Ja, Du darfst Dich in Deiner Wohn·gemeinschaft 

mit anderen treffen.
Das darf Dir niemand verbieten. 

 

Wichtig ist, dass die Treffen friedlich ablaufen. 
So ist das auch bei Demonstrationen.  

Demonstrationen müssen friedlich ablaufen.  

Das steht im Gesetz.

?

!

Luca:

Ein Freund hat einmal bei mir in der Arbeit angerufen. 

Er wollte meine Privat·adresse haben, 
damit er mich besuchen kann.

Mein Arbeit·geber hat aber meine Adresse 

nicht weitergegeben. 

Heißt das, dass meine Adresse auch geschützt ist? 
Mein Arbeitgeber darf die Adresse nicht weitergeben?

Antwort:

Ja, das hat Dein Arbeitgeber richtig gemacht.  

Er darf Deine Adresse nicht weitergegeben. 

Du darfst Deine Adresse nur selbst weitergeben.

?

Artikel 8 

Menschen dürfen sich mit anderen Menschen treffen. 
Das Recht auf Versammlungs·freiheit.

Menschen dürfen sich treffen, um über Themen zu sprechen.  
So können sie ihre Meinungen austauschen und 

sich für eine gemeinsame Sache zusammen·tun. 

Menschen dürfen für ihre Meinungen demonstrieren. 

Demonstrieren bedeutet: 
Viele Menschen treffen sich auf der Straße 
und sagen laut ihre Meinung. 

 

Die Versammlungs·freiheit ist ein Bürger·recht.

Artikel 10 

Post und E-Mails sind Privat·sache. 
Das Recht auf Privat·sphäre und Datenschutz.
 

Jeder Mensch hat das Recht auf private Dinge. 

Das Gesetz schützt das Privat∙leben 
und die private Kommunikation.

Das heißt: 
Niemand darf die Post von einem anderen Menschen lesen.
Oder Nachrichten auf dem Handy. 
Außer: der andere Mensch erlaubt das. 
 

Mit diesem Recht wird alles Private geschützt. 
Man sagt dazu auch: Schutz der Privat∙sphäre.

§ §
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Artikel 13

Die Wohnung ist Privat·sache. 
Recht auf privates Wohnen.

Die Wohnung ist geschützt.  

Niemand darf ohne Erlaubnis in eine Wohnung gehen.

Dieses Recht schützt die Privat∙sphäre und persönliche Dinge.
Zum Beispiel:  
Die Polizei darf nicht ohne Erlaubnis in eine Wohnung gehen. 
Eine Ausnahme:  
Wenn ein gerichtlicher Durch∙suchungs∙befehl vorliegt.
Das heißt: Das Gericht hat entschieden, dass die Polizei in die 
Wohnung darf.

Artikel 17 

Jeder Mensch darf Beschwerde einlegen. 

Recht auf Beschwerde.

 

Jeder kann sich bei Behörden beschweren oder Petitionen 

einreichen. Zum Beispiel:  
Du bist mit einer Behörden∙entscheidung unzufrieden.  
Dann kannst Du Dich beschweren. 

Das ist wichtig für die Demokratie.

§

?

!

Luca:

Kann ich das mit meiner Wohn·gemeinschaft 

vergleichen? 

Das heißt niemand darf ohne meine Erlaubnis in mein 

Zimmer?

Antwort:

Ja das stimmt. 

Das ist Dein privater Bereich. 

Du darfst „Nein“ sagen, wenn Du das nicht möchtest.

?

!

Luca:

Kann ich das mit meiner Wohn·gemeinschaft 

vergleichen? 

Darf ich mich zum Beispiel bei meiner Vermieterin 

beschweren, wenn die Heizung kaputt ist?

Antwort:

Ja, das ist Dein Recht.

Du kannst Dich bei Deiner Vermieterin beschweren.

Das ist wichtig für Dich.

Nur so kann die Heizung repariert werden.

?

i Tipp:

Möchtest Du die anderen Grund·rechte kennen lernen? 

Hier findest Du das Grund·gesetz in Leichter Sprache:
https://www.leichte-sprache.org/wp-content/uploads/2018/01/
Grund-Rechte-LS-Web-Version_16-06-15_barrierefrei-1.pdf

! ! !
§

Demokratie und Rechte Demokratie und Rechte



40 41

Die Menschen·rechte 
der Vereinten Nationen:

Die Vereinten Nationen sind ein Zusammen·schluss 

von 194 Staaten. 

Die Aufgabe der Vereinten Nationen ist,

Frieden und Sicherheit auf der ganzen Welt zu schaffen.
Die Vereinten Nationen haben 1948 eine Erklärung 

verfasst. 

Diese Erklärung heißt:
Die Allgemeine Erklärung der Menschen·rechte.

Es gibt insgesamt 30 Menschen·rechte.

Die Menschen·rechte sind etwas Besonderes:
Sie gelten für alle Menschen auf der Welt.

Die Menschen·rechte sollen helfen,

dass die Menschen·würde aller Menschen geachtet wird.

Die Erklärung der Menschen·rechte war das Vorbild für 

das Grund·gesetz in Deutschland.

Die UN-Behinderten·
rechts·Konvention:

Die UN-Behinderten·rechts·konvention kürzt man so ab:
UN-BRK.

UN ist eine Abkürzung und steht für: United Nations.
Das sind die Vereinten Nationen.

Die UN-BRK ist ein Vertrag.

Die UN-BRK gründert auf 

der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte.

Den Vertrag haben viele Länder unterschrieben.

Deutschland hat die UN-BRK auch unterschrieben.

In diesem Vertrag stehen die 

Rechte für Menschen mit Behinderungen. 

 

In der UN-BRK steht zum Beispiel:
Menschen mit Behinderungen sollen gleichberechtigt 

leben

und an allen Lebens·bereichen teil·haben können.

Menschen mit Behinderungen haben ein Recht 

auf Bildung. 

 

Die UN-BRK wurde 2006 beschlossen 

und gilt seit 2009 auch in Deutschland.

i Tipp:

Hier findest Du die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte in Leichter Sprache:
https://www.amnesty.at/media/3561/allgemeine-erklaerung-
der-menschenrechte-in-einfachen-worten.pdf

i Tipp:

Hier findest Du die UN-Behinderten·rechts·konvention 
in Leichter Sprache:
https://www.behindertenbeauftragter.de/SharedDocs/
Downloads/DE/LS/UN-Konvention_leichteSprache.pdf?__

blob=publicationFile&v=6
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Du hast verschiedene Möglichkeiten, 

Dich für Deine Rechte einzusetzen. 

Hier sind einige Beispiele:

Informiere Dich über Deine Rechte: 
Informiere Dich über Gesetze und Deine Grund·rechte.

Mit diesem Buch bist Du auf einem guten Weg.

Suche Dir einen Rechts·beistand:
Ein Rechts·beistand ist zum Beispiel: 
Eine Anwältin oder ein Anwalt.

Diese helfen Dir, wenn Deine Rechte nicht beachtet wurden.

Du kannst auch zu einer Rechts·beratungs·stelle gehen.

Dort gibt es Beratung zu rechtlichen Fragen.

Beschwere Dich:
Deine Rechte wurden verletzt?

Dann kannst Du Dich beschweren.

Dafür gibt es bestimmte Beschwerde·stellen.

Was kann ich für
meine Rechte tun?

Zum Beispiel die Anti·diskriminierungs·stelle des Bundes.

Diese Stelle kümmert sich um Diskriminierung.

Wenn Du Diskriminierung erfahren oder beobachtet hast,

kannst Du Dich dorthin wenden.

Es gibt auch Beschwerde·stellen, 

die für alle Länder zuständig sind.

Zum Beispiel:
• der Europäische Gerichtshof für Menschen·rechte
• oder der UN-Menschenrechts·ausschuss.

Du kannst Dich aber auch zuerst an die Polizei wenden.

Mache bei Petitionen und Demonstrationen mit:
Du findest der Staat muss etwas ändern?

Zum Beispiel:
Tiere müssen besser geschützt werden.

Dann kannst Du eine Petition erstellen oder unterschreiben.

Du forderst den Staat auf, sich darum zu kümmern.

Es ist gut, wenn Du die Petition genau liest, 

bevor Du sie unterschreibst.

Du verstehst die Petition und möchtest zustimmen?

Dann unterschreibe die Petition.

Du kannst auch an Demonstrationen teilnehmen.

Du zeigst Dich mit anderen Menschen in der Öffentlichkeit
und machst so auf Dein Thema aufmerksam.

Das kann helfen, dass mehr Leute darüber Bescheid wissen,

und dass Politiker*innen etwas tun müssen.

1.

2.

      

3.

4.

Hinweis:

Im Anhang auf Seite 100 findest Du eine
Liste mit wichtigen Internet·seiten.

Petition
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Tue etwas für die Gesellschaft

Engagiere Dich in Organisationen, 

die sich für Grund·rechte einsetzen.

Dort kannst Du gemeinsam mit anderen Menschen:
• sprechen und Dich austauschen
• Veränderungen voranbringen
• aktiv und sichtbar werden.

Nutze Medien um auf ein Thema aufmerksam zu machen:
Dort kannst Du über ein Thema sprechen 

und viele Menschen erreichen.

Du kannst Dich an die Presse wenden 
und über Dein Thema sprechen. 

Dann kommt Dein Thema in die Zeitung, 

ins Radio oder ins Fernsehen.

Oder Du sprichst auf Instagram, Facebook 

oder Youtube über Dein Thema.

So bekommst Du öffentliche Aufmerksamkeit.
Du kannst dadurch Druck auf Verantwortliche ausüben.

Beteilige Dich an der Politik:
Nutze Deine politischen Rechte.

Nimm an Wahlen teil, gib Deine Stimme ab 

und beteilige Dich politisch.

Wichtig:
Jede*r kann durch seine Handlungen dazu beitragen,
dass der Rechts·staat gestärkt wird.

Das können kleine Beiträge im persönlichen Umfeld sein.

Oder man nimmt an politischen Diskussionen 

und Veranstaltungen teil.

Der Rechts·staat lebt davon, dass sich Menschen für 

die Rechts·staat·lichkeit und die Grund·rechte einsetzen.

In Deutschland sorgen die Gewalten·teilung

und das Rechts·staats·prinzip dafür,

dass Gesetze eingehalten und durchgesetzt werden.

In Deutschland muss sich jeder Mensch an die Grund·rechte halten.
Auch der Staat muss sich an die Grund·rechte halten 

und die Grund·rechte schützen.

Zusätzlich gibt es noch unabhängige Organisationen.

Unabhängig heißt hier, dass sie nicht vom Staat abhängig sind.

Sie überwachen die Arbeit von Regierung und Verwaltung.

Und achten darauf, dass Gesetze eingehalten werden.

Ich habe in Deutschland zum Beispiel diese Pflichten:

Ich muss mich an die Gesetze halten
Gesetze müssen von allen Menschen eingehalten werden.

Alle Bürger*innen müssen die Gesetze befolgen.

Ich muss die Rechte 

und die Freiheit von anderen Menschen achten
Das bedeutet auch:
Meine Freiheit endet dort, wo die Freiheit eines anderen beginnt.

5.

6.

7.

Wer sorgt dafür, dass die 
Grund·rechte eingehalten werden?

Welche Pflichten habe ich?

1.

2.
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3.

4.

Ich muss das Grund·gesetz und den Rechts·staat achten

Das heißt:
Ich muss mich an die Grund·rechte halten.

Ich muss die Gewalten·teilung achten.

Ich muss mich an rechts·staatliche Verfahren halten.

Ich muss meine Pflichten erfüllen
Alle Bürger*innen müssen bestimmte Dinge für den Staat tun.

Zum Beispiel: Steuern zahlen. 
Alle Bürger*innen und Firmen, die Geld verdienen, 

zahlen einen Teil von dem Geld als Steuern an den Staat.

Die Steuern werden zum Beispiel verwendet für:
• Sozial·hilfe
• für Schulen
• für den Bau von Straßen und Wegen.

Bei rechtlichen Verfahren müssen Bürger*innen 

mit den staatlichen Behörden zusammen∙arbeiten.
Zum Beispiel:
Vor Gericht eine Zeugen·aussage machen.
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